
AJF

Das Jagdsystem in Graubünden und 
Lösungsansätze 

in der Wald-Wild-Frage

Hannes Jenny, Wildbiologe 
Amt für Jagd und Fischerei Graubünden

Gasthaus Erzherzog Eugen,  Möllbrücke, 26. Juni 2019
Praxisseminar Wald-Wild 2019: Grossräumige Rotwildbewirtschaftung in 

einem Referenzgebiet in Oberkärnten



AJF

Inhalt
• Graubünden und sein Jagdsystem
• Wild und Jagd in der Kulturlandschaft – ein 

System das zur Überbestimmung neigt
• Ausgewählte Themen von hohem Interesse:

- Umgang mit dem Wald-Wild-Problem
- Jagd als öffentliches Gut
- Biotophege statt Winterfütterung
- Ruhe als Lenkungsinstrument WRZ/WSG
- Vom Umgang mit Grossraubtieren
Künftige Herausforderungen



AJF
Graubünden: inneralpin, mit reduziertem Niederschlag 
und vielen Ost – West – Tälern mit S-exp. Abhängen

"… ein bisschen südlich …" Goethe
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Graubünden ist ein Gebirgskanton mit lieblichen 
Geländeformen, grossem Angebot an alpinen 
Weiden und nur 29% Waldanteil

Weide Wald
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Privatwald – Öffentlicher Wald
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Wohnbevölkerung 2002

Tiefe Dichte der Wohnbevölkerung: 27 E./100 ha
Mit Zuwachs im Winter (5 Mio Übernachtungen)
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Jagd – Volksrecht seit 1526
keine Verbindung von Eigentum und 

Jagdrecht!

II. Ilanzer Artikel vom 25. Juni 1526



AJF6000 aktive JägerInnen
3% der Bevölkerung, 75 Jägersektionen
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Natur, Mensch, Wild und Jagd in Graubünden

• 7'100 km², 250- 4049 müM, 50% über 2100 müM, 
• 30% Wald (+400 km² in 30 Jahren), 3'000 km² Offenland
• 195'000 Einwohner, 27 E./100ha, 3 Sprachen
• Tourismuskanton
• Jagdregal (Verfügungsrecht über das Wild) beim Kanton 

(=Bundesland)
• Jagd ist seit 1526 Grundrecht der Einwohner, 6'000 JägerInnen
• Keine Verbindung Jagdrecht - Eigentumsrecht
• Waldeigentum zu 90% bei den Einwohnern
• Basisdemokratische Entscheid-Findung
• Wildtiere haben bei der Bevölkerung hohen Stellenwert
• Schalenwildbestand: 60'000, davon 16'500 Hirsche
• Keine rotwildfreien Zonen, freies Bewegungsrecht für Hirschwild
• 20-25 Wölfe, 3 Rudel mit Reproduktion
• Hohe Biodiversität: 130 Bp Steinadler, >10 Bp Bartgeier, etc.
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Die Patentjagd hat Power !

Einst …

… und jetzt
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17 Jagdtage im September reichen, 
um das Gemswild zu regulieren
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17 Tage Jagd im September reichen aber nicht, 
um den Hirsch abschliessend zu regulieren
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Wild und Jagd in der Kulturlandschaft 
– ein System das zur Überbestimmung neigt
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Krautschicht Vegetation     Baumschicht

Pflanzenfresser

Die Jagd in einem vereinfachten ökologischen
und sozioökonomischen Kontext 

Abiotische Faktoren in der Landschaft

Klima / Wetter

Landwirtschaft Forstwirtschaft

Tourismus Infrastruktur

Bevölkerung
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Jagdstrecken (H, R, G) und Bestand (S)

Gämse
Hirsch

Reh Steinbock
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Konflikte begleiten den Hirsch seit seiner Rückkehr

Schäden Landwirtschaft

Wintersterben

Schäden Forstwirtschaft

Forschungsprojekte
Rothirsch
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Das Schicksal der Huf- und Raubtiere in Graubünden 
 
 

Schalenwildarten 
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Jagd- und Waldgesetze zeigen Wirkung: 
das Wild kehrt zurück …
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Auch in anderen Kantonen/Ländern und 
bei anderen Hirschartigen
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Umgang mit dem Wald-Wild-Problem
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Hirsche können zwischen Sommer- und 
Wintereinstand weit wandern
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Graubünden: inneralpin, mit reduziertem Niederschlag 
und vielen Ost – West - Tälern

"… ein bisschen südlich …" Goethe

Hirsche wandern in die Alpen hinein, um zu überwintern!
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Das Zweistufenmodell der Bündner Jagd ergibt sich aus 
dieser unterschiedlichen "Verfügbarkeit" der Hirsche 
und der grossen Tradition der Septemberjagd

Hochjagd im ganzen Kanton während 
der traditionellen Hochjagd im 
September 
Schwerpunkt nicht führende und 
männliche Tiere

Sonderjagd in den Regionen im 
November – Dezember, 
Schwerpunkt auf Kälber und weibliche 
Tiere, bei bekannter Jägerzahl und 
weiteren Steuerungsmitteln
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Zweistufenkonzept 
Rothirsch-Management

4996 H. 1519 H.

2017
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Vierthöchster Hirschabschuss
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Hirschwild im Kanton Graubünden
Entwicklung der Taxationsergebnisse und der geschätzten 

Frühlingsbestände 1987 - 2019

Frühlingsbestand Hirschtaxation

Starker Anstieg des Hirschbestandes in den 
letzten Jahren
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Auch wir haben die Wildbestände 
nicht vollends im Griff …
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Mitteleinsatz zur Lösung von Wald-Wild-
Konflikten

• Regionale Abschusspläne, die umgesetzt 
werden

• Schwerpunktbejagungsgebiete (Vorgabe 
lokaler Abschusszahlen, die schliesslich mit der 
Wildhut erfüllt werden)

• "Toleranz" gegenüber Wildschäden: 
Schadenschwelle im Schutzwald 10%, im 
übrigen Wald 25%

• Jährliche Beurteilung des Wildeinflusses
• Regionale Wald-Wild-Berichte
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Amt für Wald und Naturgefahren |

Harte Massnahmen in sehr speziellen 
Problemgebieten
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Hochjagd 2018 (5) Sonderjagd (0)
4 Stiere (2/6/8/12) 0 Tiere
1 Kalb erlegt

Alle männlichen Hirsche jagdbar (inkl. Kronenhirsche und lange 
Spiesser), weibliche Tiere analog Hochjagd-JBV.

WSG Schafnüd-Stein
Teilgeöffnet
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Jagd als öffentliches Gut

• Öffentlichkeit interessiert sich um die Jagd, oft 
aber auch sehr emotional und kontrovers

• Eine Grundsatzabstimmung über das 
Zweistufenkonzept "heil" überstanden, 

• … die zweite folgt sogleich …
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In der Presse ist Wild und Jagd regelmässig 
ein Thema
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Bestimmte Konflikte betreffen 
auch den Normalbürger … 
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Wintersterben ausserhalb SNP im 
Wintereinstand
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Sonderjagden werden in den Medien 
thematisiert

Die Woche – Dez.1956



AJF Blick
November 2014
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Proget d’ecologia
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Der Rothirsch ist heute im Engadin und in 
Graubünden nicht mehr ein Problem, sondern 

eine «Flagship-Species», wie der Alpensteinbock 
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Biotophege statt Winterfütterung
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Winterfütterung 1974 nach dem Vorbild Vorarlberg 
eingeführt …
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… und 1989 davon abgekehrt und 2016 gesetzlich 
verboten (aktive und passive Fütterung)
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Mittlere Streifgebietsgrösse
(gesamt - Jul/Aug – Jan/Feb)

GR 3x

FL 2x

V 1x

Bündner Hirsche leben im Winter auf einer dreimal grösseren 
Fläche, als jene aus dem Vorarlberg

Projekt Rätikon
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Fallwild-Entwicklung
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Freihalteflächen sind bei uns Biotophegeflächen 
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Ruhe als Lenkungsinstrument WRZ/WSG
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Im Sommer ist theoretisch der Lebensraum fast 
unbegrenzt vorhanden!
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Wie gehen wir in Graubünden damit um?

Die Wildtiere sollen im Sommer ihre Fettreserven unter 
möglichst optimalen Bedingungen anlegen können 
(angepasste Wilddichte, naturnahe Sozialstrukturen, 
Nutzung der guten Äsungsgrundlagen, auch während des 
Tages, etc.)
Wildschutzgebiete

Im Winter sollen ebenfalls die seit Jahrtausenden 
entwickelten Mechanismen gelebt werden können, um die 
Energiereserven haushälterisch zu verwalten 
(Winterruhe, passives Aufheizen am Morgen, Nutzung 
von Offenland, auch bei Tag, etc.).
Wildruhezonen



AJF

Wildschutzgebiete

Wildruhezonen
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Wichtiger Fokus: Brunftplätze
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Fazit SNP-AJF:

Nicht nur die Verteilung ausserhalb des 

Parkes, sondern auch innerhalb des 

Parkes konnten mit den Wildschutzgebieten 

beeinflusst werden!

1997 1998

2010 2011



AJF Adressat Bürger

www.wildruhe.gr.ch
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Das AJF prüft die Naturverträglichkeit aller 
swisstopo/SAC-Skitourenkarten, der snowtrail-maps

sowie vieler Tourenbücher.
Alle WRZ werden dort aufgenommen
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Das natürliche Angebot kann nur genutzt werden, 
wenn sich die Tiere sicher fühlen, im Winter …
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Bedeutung von WSG (a) und WRZ (b)
WSG
Schon im Sommer und 
dann im Herbst sehr 
Wichtig, v.a. bei Tag 

WRZ
Im Winter und Frühling
sehr Wichtig, v.a. bei Tag,
aber auch bei Nacht 

Patrick (2017)

Projekt Ingio via?
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Die Möglichkeit zur Nutzung von Flächen ausser-
halb des Waldes sind ein Schlüssel für die 
Tragfähigkeit eines Hirschbestandes

Vorarlberg
67%

Liechtenstein
76%

Graubünden
56%

Projekt Rätikon
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Vorgehen in Notsituationen
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Beruhigungs- und 
Lenkungsmassnahmen 2019

F
F

R = Ruhe
W = Prossholz
F = Fütterung

R
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Vom Umgang mit Grossraubtieren
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Wolf und Rothirsch sind «Schwergewichte» und 
Schlüsselarten mitteleuropäischer Ökosysteme.

Entscheidende Frage: Können sie ihre Rolle auch in der 
Kulturlandschaft ausleben?

© WH Karl-Heinz Jäger © Flurin Filli
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Grossraubtiere sind in Graubünden Realität
seit 1995, Fortpflanzung seit 2013 seit 2005, 16 versch. Ex.

seit 1997, Fortpflanzung seit 2012

© AJF GR
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Ein neues Rudel am Rande des Calandarudels
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Registrierte Risse 2018 (17/16/15/14/13) Graubünden, Wolf

Hirsch 49  (9 / 18 / 26 / 30 / 22) 
Gemse 19    (17 / 11 / 8 / 12 / 20) 
Reh 58  (51 / 29 / 13 / 18 / 20)      

Total 126  (77 / 58 / 47 / 60 / 62) Schalenwild

Ein Wolfsrudel von 8 - 12 Tieren benötigt pro Jahr 
rund 300 Stück Schalenwild   

Foto: WH Rolf Wildhaber



AJF

Feststellung: Hirschstrecke verändert sich im 
Wolfsgebiet anders als im übrigen Kanton

Graubünden
Mittel 7 Jahre vor/nach Wolf: +20%

Calanda
Mittel 7 Jahre vor/nach Wolf: -5%
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Hirsche stehen vermehrt im Wald ein
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Wölfe sind im Wildtiermanagement eine neue Grösse. 
«Sie halten sich weder an Wildschutzgebiete, 
noch an Wildruhezonen…»
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Lebensraumkapazität ist begrenzt!

Die zentrale Aufgabe der Jagd ist 
es, negative Folgen für Wild, Wald, 
Landwirtschaft, Naturschutz, Tier-
schutz und Mensch zu mindern.
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Rothirsche im urbanen Raum

Auguststimmung im 
Sojabohnenfeld



AJF Professionelle Wildhut ist wichtig für alle 
Schnittstellen zwischen Wild und Mensch
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Foto 

Besten Dank

Besten Dank

Rückmeldungen sind 
willkommen an:

hannes.jenny@ajf.gr.ch


